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Weihnachtswunsch  
 

Liebe Leserinnen und Leser 
 
Was wünschen Sie sich, was wünscht ihr euch zu Weihnachten? 
Wie wärs mit einer guten Lehrerin, einem guten Lehrer? 
Und wie sollte diese Person sein? 
Geduldig, einfühlsam? Korrekt und zielstrebig? Pädagogisch geschickt? 
Humorvoll? 
Oder vielleicht einfach ein Mensch mit Fehlern, wie wir sie alle haben?  
 
Ich wünschte mir immer einen Lehrer, der mich nimmt, wie ich bin, eine 
Lehrerin, bei der ich mich selber sein durfte. Ab und zu bin ich in meiner 
langen Schülerlaufbahn einem solchen Menschen begegnet und es 
waren diese Menschen, die mich geprägt haben, deren Nam en ich 
heute noch kenne. Zugegeben, ich kann sie an einer Hand abzählen. 
Sie hiessen Kofel, Zollinger und Leuenberger, waren allesamt weder 
begnadete Pädagogen noch habe ich bei ihnen schulisch viel profitiert. 
Aber sie machten die Schule zu einem Ort, den  ich gerne aufsuchte, 
von dem ich nie mehr loskam. Sie liebten ihren Beruf, weil sie Kinder 
liebten. 
 
Weihnachten ð das Fest der Liebe. 
In diesem Sinne hoffentlich für uns alle auch ein wenig das Fest der 
Schule. 
 

Herzlich 
  
 Peter Kissling 
 Schulleiter 
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Elterncafé  
 

Zusammenarbeit und 
Mitwirkung der Eltern  
In der letzten Ausgabe unserer 
Zeitung haben wir ganz 
allgemein über die Zielsetzungen 
und die möglichen Formen eine r 
Zusammenarbeit informiert. 
Nachfolgend finden S ie eine 
kurze Zusammenfassung über 
die Ebenen der Zusammenarbeit 
und deren Ziele. 
 
Ebenen der Zusammenarbeit und Mitwirkung 

1. Individuelle Ebene 
¶ persönliche Gespräche mit Kind und Lehrpersonen  

2. Klassenebene 
¶ Informations- und Diskussionsveranstaltungen 

3. Schulebene 
¶ Elterncafé 

 
Ziele 

¶ freier Gedanken- und Ideenaustausch  
¶ konstruktive, offene Zusammenarbeit anstreben 
¶ gemeinsame Projekte fördern  
¶ Aufgaben gemeinsam angehen  

 
In der Zwischenzeit hatte das Elterncafé an zwei Abenden von jeweils 
19.00 Uhr bis 21.00 Uhr die Türen geöffnet. Sechs bis acht Eltern, die 
beiden Schulleiter, eine Vertretung der Lehrpersonen und am ersten 
Abend auch Vertreter der Sekundarschulpflege diskutierten verschiedene 
pädagogische Fragen in der Form eines freien, offenen Gedanken - und 
Ideenaustausches. Dabei ko nnte die Schulleitung wertvolle Hinweise, 
Fragestellungen und Themen zur Weiterbearbeitung entgegennehmen.  
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H. Jöhr 
Schulleiter 

 
Nach dem nächsten Elterncafé vom Dienstag, 27. Januar 2009 
möchten wir ein bis zwei Themen aufgreifen und diese gezielt mit den 
Eltern wie auch mit den Lehrpersonen diskutieren. 
Wir erhoffen uns nach wie vor, dass wir durch diese Form der 
Elternmitwirkung ELTERN MIT WIRKUNG haben werden.  
 
 

Jokertage (Berichtigung)  
 

Im ersten Jahr seit der Einführung der Jokertage 
sind die Gesuche um Ferienverlängerungen 
markant zurückgegangen. Dies ist eine erfreuliche 
Tatsache. Da einige Schülerinnen und Schüler in 
den letzten Schulwochen vor den Sommerferien 
jedoch erkannt haben, dass sie ihre Jokertage 
noch nicht eingezogen haben und diese im 

nächsten Jahr verfallen, war tageweise nur knapp die halbe Klasse in 
den einzelnen Lektionen anzutreffen. 
Daher wurde für den Bezug der Jokertage im Juli eine Neuregelung mit 
Eingabe bis Ende Mai diskutiert. In unserem Schulhaus wurde 
anschliessend über die bevorstehende Änder ung informiert, ohne den 
Entscheid der Sekundarschulpflege abzuwarten. Einige Lehrpersonen 
haben nun in einem Brief den Eltern ihrer Schülerinnen und Schüler diese 
Neuregelung bereits mitgeteilt.  
An der Sitzung der Sekundarschulpflege vom 28. Oktober 2008 wurde 
diese Neuregelung abgelehnt. Nach wie vor muss das Einziehen von 
Jokertagen gemäss Reglement (siehe Eltern-Info) eine Woche im Voraus 
mit dem Absenzenheft gemeldet werden. Eine 
Begründung ist nicht notwendig.  
F¿r die ăKommunikationsproblemeò mºchten wir uns 
an dieser Stelle entschuldigen. 
Für die Schulleitung 
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Witze (Ardnon und Antonio)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Der Richter fragt den Angeklagten:  
"Sind Sie eigentlich verheiratet?" 
"Ja." 
"Mit wem?" 
"Mit einer Frau." 
"Das ist ja wohl klar!" 
"So klar ist das nicht, meine Schwester ist zum 
Beispiel mit einem Mann verheiratet.ñ 

 
 
 

Zwei Pinguine watscheln 
an einer Forschungs-
station am Südpol vorbei 
und werfen einen Blick auf 
das Thermometer. Freut 
sich der eine: "Schau mal, 
42 Grad unter Null, es 
wird Frühling!" 
 
 

Ihre Argumente sind 
wirklich schwach. Für 
solche faulen Ausreden 
müssen Sie sich einen 
Dümmeren suchen, aber 
den werden Sie kaum 
finden. 

Sagt die eine 
Hellseherin zur 
anderen:  
"Wir werden einen 
furchtbar kalten 
Winter bekommen." 
Meint die andere: "Ja, 
er erinnert mich an 
den Winter 2042." 
 

Zwei Freundinnen unterhalten sich. "Ich 
musste fürs Falschparken 5'000 Euro 
zahlen!", sagt die eine. 
"Wo hast du denn geparkt?" 
"In einer Telefonzelle..." 
 

Sechzehn Mantafahrer stehen vor 
dem Kino. Warum gehen sie nicht 
hinein? 
Der Film ist erst ab achtzehn. 
 

Kommt ein Hahn mit einem 
Straussenei auf seine 
Hühnerfarm: 
"Mädels, ich will ja nicht 
meckern, aber kuckt mal, 
was die Konkurrenz macht." 

Zwei Wespen treffen sich in 
einem Freibad: "Interessierst 
du dich für Kunst?" 
"Ja. Warum?" 
"Dann fliegen wir mal rüber zu 
dem Typen da und ich zeige 
dir ein paar alte Stiche." 
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Die glücklichen Gewinner Innen vom letzten Rätsel sind: 
 

Der Lösungssatz hiess: Morgenstund hat Gold im Mund 
 

1. Pascal Kohler A2c 2. Sophie Giger A1c 3. Ricarco KKD 

   
 

Preise: 1. Kinogutschein, 2+3 Ą ein Schnitzelbrot. Die Preise werden den 
GewinnerInnen persönlich überbracht  

 

Berufsmessebesuch, Mittwoch 26. 
November 2008 KKD/B2c/d  

Die Berufsmesse in Zürich hat mir allgemein 
gefallen. Man konnte Vieles ausprobieren. Ich 
habe bei der Bäckerei einen Zopf gemacht. 
Man konnte ihn dann später auch essen. Nur 
musste man aber ½ Stunde warten, bis er 
fertig gebacken war.  
Mich hat vor allem die Football Akade mie in 
Zürich (FAZ) fasziniert. Dort kann man das KV 
machen: 2 Jahre als normale Lehre und dann noch 2 Jahre Fussball 
und Schule zusammen.  
Ich war noch beim Militär, dort konnte man einen Weitsprung machen 
oder mit einen Medizinball so weit wie möglich wer fen. Leider bin ich 
nicht so weit gekommen.  
Fazli  
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An der Berufsmesse in Zürich 2008 gab es insgesamt zwei Hallen, 
nämlich A und B. 
Bei vielen der ausgestellten Berufe durfte man etwas machen oder nach 
Infos fragen und es gab auch sehr viele Wettbewe rbe. Bei der Bäckerei 
gab es einen separaten Infostand, beim Maurer zum Beispiel durfte man  
sogar eine Minimauer aufbauen und beim Militärstand konnte man 
Schokolade gewinnen, indem man sitzend mit dem   Medizinball über 3  
Meter weit gekommen ist (das tön t vielleicht leicht, ab er das war es 
überhaupt nicht).  
Alles in allem war es ein gelungener Besuch, bei dem  man Einiges 
lernen und machen konnte.  
by Simon und Alessio  

  
  

Uns hat die Berufsmesse sehr gefallen, weil es sehr viele verschiede 
Berufe und Wettbewerbe gab . Es hat uns sehr begeistert, dass wir selber 
so viele Dinge ausprobieren konnten, wie zum Beispiel: Zopf backen, 
eine kleine Mauer bauen, Fenster putzen etc.  
Wir konnten uns bei diversem Fachpersonal über die vielen  Berufe 
informieren. Es war sehr interessant, dass wir das alles einmal anschauen 
durften und wir denken, es hat viele sicher ein Stück weiter gebracht in 
der Berufswahl.  
Corina und Melvin  
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Welche Stadt wurde im Jahr 79 n.Chr. vom Vulkan Vesuv begraben?  
¹ Neapel  
¹ Bombay 
¹ Pompeji 
  
Wie viele aktive Vulkane gibt es?  
¹ 19 
¹ 1900 
¹ 19õ000 
 

Wie gross müssen ausgeschleuderte frische Lavateile sein, um als 
Bombe bezeichnet zu werden?  
¹ >6 cm  
¹ >10 cm  
¹ <20cm  
 

Wo liegt der Krakatau?  
¹ Italien  
¹ Indonesien 
¹ Amerika 
 

Schwimmt der  Bimsstein im 
Wasser? 
¹ Ja 
¹ nein 
¹ weiss nicht

 

Autoren: Jake, Dani, Riccardo   Lösungen auf der Seite  14 


